
4478

der

—AAAd

der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Abo e mente preis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., it Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8/9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden

Tageblatt für Stadt und

oder
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicicter Satz wird ent prechend
höher berechnet. Notizen und Reciamen außerhalb des
Juſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Buren x
nehmen Jnſerate entgegen. Bellagen nach Uebereinkunſ

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile
deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und

and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtri rtes Sonntagsblatt.“
Nr. 288. Donnerſtag, den 9. Dezember 1897. 137. Jahrgang.

Bekanntmachung,
wegen Ausreichung der Zinsſcheine
Reihe XI zu den Stammaktien der
Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen-

bahn. aDie letzten Zinsſcheine Reihe I Nr. 1 bis
14 zu den Stammaktien der Niederſchleſiſch

Märliſchen Eiſenbahn über die Zinſen für die
Zeit vom 1. Januar 1898 bis 31, Dezember
1904 werden vom 1. Dezember 1897 ab von

Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt
Oranienſtraße 92194 unten links, Vormittags
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können vei der Kontrole ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Re
gierungsHauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M.
durch die Kreiskaſſe bezogen werden. Wer die
Empfangnahme bei der Kontrole ſelbſt wünſcht,
hat derſelben perſönlich oder durch einen Be
auftragten die zur Abhebung der neuen Reihe
berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit einem
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare
ebhenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben ſind.
Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke
als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver-
zeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrück-
liche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzu-
legen.

Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das
eine Exemplar, mit einer Empfaggsbeſcheinigung
verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Em-
pfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der
neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrole
der Staotspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſcheinanwerſungen
nicht einlaſſen.

Wer die Ziasſcheine durch eine der oben ge-
nannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat dey
ſelben die Anweiſungen mit einem doppelten

Verzeichniß einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen,
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu be
zuchnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu
haben.

Der Einreichung der Stammaktien bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann,
wenn die Zinsſcheinanweiſungen abhanden ge
kommen ſind in dieſem Falle ſind die Stamm-
a. ien an die Kontrole der Staatspapiere oder
an eine der genannten Provinzialkaſſen mittelſt
beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 16. November 1897.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
4579 Hoffmann.

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes

vom 16. Juni er. ſoll behufs Ausſchreibung der
Beiträge zu den von der Provinzialverwaltung
gezahlten SeuchenEntſchä igungskoſten im nächſten
Jahre wiederum eine Aufnahme des Beſtandes
an Rindvieh uno Pferden ſtattfinden.

Da nach dem Reichsgeſetz über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23.
Juni 1880 und dem Preußiſchen Ausführungse-
geſetze vom 12. März 1881 auch für die auf

tödteter und an der Seuche gefallenen Eſel,
Maulthiere und Mauleſel ſeitens de Provinzial
Verbandes Entſchädigungen gewährt werden, ſo
haben dieſe Thiere gleichfalls Aufnahme in die
Regiſter zu finden und zwar ſind dieſelben, weil
ſie bezüglich des Entſ ädigungsſatzes den Pferden
gleichſtehen, in die Pferderegiſter einzutragen,
jedoch beſonders erſichtlich zu machen. Sind

polizeiliche Anordnung wegen Rotzverdachtes ge

durch die Gemeinde reſp. Gutsvor-
ſteher in den einzelnen Gehöften unter
Zuziehung der Wiehbeſitzer zu erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der Bezirks-
gendarm den Gemeinde reſp. Gutsvorſtehern
zur Hand gehen, daher die letzteren angewieſen
werden, ſich mit den erſteren wegen des Tages
der Aufnahme in Verbindung zu ſetzen.

Die Aufnahme des Beſtandes an Rindvieh
und Pferden pp. hat in der Zeit vom 1. bis 15.
Januar 1898 ſtattzufinden.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken
wir Folgendes:

1. Die Beſtimmungen über die Aufnahme
des Viehbeſtandes befinden ſich in dem Regle-
ment vom 4. 11. 82 (Beilage zum Stück 49
des Regierungs Amtsblattes pro 1882 und den
dazu ergangenen Abänderungen vom 18, Februar
1886 und Januar 1888 (Beilage zum Amts-
blatt pro 1888 Stück 6).

2. Ja die Klaſſe 1 der Rindviehregiſter iſt
nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften auf
zunehmen, welchen vom 1. Januar d. J. ab kein
Stück Vieh durch Kauf, Tau ch c. zugeführt
worden iſt.

3. Jn die Klaſſe 2 gehörigen ſämmtliche
Wirthſchaften, bei welchen durch Kauf pp. ein
Zugang an Vieh ſtattgefunden hat und auch
dann, wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes
gegen früher nicht ſtattgefunden, ſondern nur
durch Tod, Veräußerung pp. verringerte Vieh
beſtand ergänzt worden iſt und zwar ſind einzeln
aufzuführen

a. Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück

p. 11 vis 50c. 51 und mehr Stück.
4. Jn Klaſſe 3 ſind diejenigen Wirthſchaften

aufzuführen, welche in dem der Zählung vor-
angegangenen Kalenderjahre Vieh zugekauft
haben und deren Beſitzer außerdem an
Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien und

en nicht vorhanden, ſo iſt dies zu be
merken.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände haben

Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind, Rü ſtände
aus dieſen Jnduſtriezweigen verfüttern und zwar
ſind ebenfalls zu nennen

a, Wirthſchaften von 1 bis 10 Stück,

b. x a 11 bis 50c. n 51 und mehr Stück.
Eine Verſetzung der Wirthſchaft in Klaſſe 2

oder 3 wegen Zufkauf- findet nicht ſtatt, wenn
das zugekaufte Vieh in dem der Zählung
voraufgegangenen Kalenderjahre ge
boren iſt.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter, Be
ſtand in Klaſſe 3, weiſen wir noch darauf hin
daß für Wirthſchaften, deren Beſitzer entweder
Theilhaber an Zuckerfabriken ſind, oder für ſolche
Rüben bauen, oder auch an Brennereien, Brauereien
oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und
Rückſtände aus den genannten Jnduſtrtezweigen
verfüttern, die Beſtandszahlen allgemein in die
Spalten für Zuckerfabriksbetrieb einzutragen ſind,
in die Spalten für die übrigen Jnduſtriezweige
aber ein die Betheiligten an denſelben ergebender
kurzer Vermerk zu ſetzen iſt.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen
und die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle
auszuhängende Bekanntmachung oder ſonſt in
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

6. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem
Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen
Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit
denſelben nach S 8 des nacherwähnten Reglements
zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Vieh
regiſter erwarten wir bis zum 10. Februar 1897

Merſeburg, den 4. Dezember 1897.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Graf d'Haußonville. [4578
Am Scheidewege!

Merſeburg, 8. Dezember 1897.
Der Reichstag ſteht vor der Entſcheidung

einer Frage, wie ſie ernſter, ſchickfalsvoller viel
leicht in dieſen drei Jahrzehnten noch niemals
an ihn g ſtellt worden iſt. Werden ſich die Ab
geordneten der Bedeutung dieſer ernſten Stunde
auch bewußt ſein

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

Nachdruck verbaten.)
(9. Foriſetzung.)

Auch das noch vielleicht war dieſer
Tag zur Feier von Juſtinen's Verlobung be
ſtimmt, und ſie ſollte dabei ſein, und freudig
überraſcht dem glücklichen Bräutigam gratu-
liren, der dieſetben Liebesſchwüre, die er. heute
ſeiner Braut darbrachte, vor wenigen Monden
ihr zuflüſterte. Was thun was thun
Daß ſie heute nicht die Einladung ablehnen
durfte, war ihr ſofort klar; ſie würde dadurch
Aufmerkſamkeit erregen, man würde forſchen

vielleicht errathen. Nein, ſo ging es nicht.
Das Beſte war wohl, ſie nahm dantlbar die-
ſelbe an, freute ſich auf den frohen Abend,
beſorgte die Toilette denn es galt ja, Allen
Sand in die Augen zu ſtreuen und

erkrankte am Sonnabend. Es that ihr
leid, Großmama zu beunruhigen, ſie kämpfte
ſonſt ſtets tapfer mit jedem Unbehagen, um ihr
die Kenntniß davon zu erſparen, aber dieſes
Mal es mußte ſein.

Der Entſchluß beruhigte
ſie ohne Angſt den Tag
und auch dem alleinigen
alten Wiemer dem Beſuch zu Sonntag
die nöthige Aufmerkſamkeit ſchenken. Der
verhandelte mit der alten Dora über das Menu
mit einer Umſtändlichkeit, als gelte es einem
fürſtlichen Diner, und hatte dabei ſeine Vor
ſchläge und Anordnungen noch mit Heimlich-
keit zu treiben, denn er wußte ſehr wohl, daß
die Gräfin jede beſonbere Zurüſtung verbieten
würde, wenn ſie von dieſer Abſicht erführe.

ſie ſo konnte
nahen ſehen,

Jntereſſe des

So mußte ſein Comteßchen alle ſeine Bedenken
und Sorgen theilen und auch ſeine Genug
thuung, als er aus dem tiefſten Fache des
Porzellanſchrankes den kleinen Theil des ſorg
fältig gehüteten Services hervorholte, welches
ſchon ſein Stolz in Schlimmſtädt geweſen war.
Mit jedem Teller liebäugelte er, immer aufs
neue rieb er den Rand ab, auf dem in
leuchtender Farbenpracht das Schlimmſtädtiſche
Woppen prangte und ſein Herz ſchwellte vor
Wonne in dem Gedanken, wieder einmal einen
ebenbürtigen Gaſt ſeiner Herrſchaft an ihrem
Tiſche zu ſehen.

So kam der Sonnabend. Jn Liens Zimmer
hing, friſch gewaſchen und geplättet, ein weißes
Mullkleid; ein blühender Roſenſtock ſtand auf
dem Tiſche, der ſollte ſeine Blüthen hergeben,
um ſie feſtlich zu ſchmücken ſo hatte ſie es
Allen geſagt wenn ſie zu Wilbes ging. Sie
dachte ſchon darü er nach, wie ſie nun den
Kopfkrampf in Scene ſetzen ſollte, damit er
glaubwürdig war, da langte wieder ein Billet
von Juſtine an. So betrübt und kummervoll
ſchrieb ſie der Freundin von der Enttäuſchung,
die ſie erfahren. Aus allen ſo gut geüdten,
ſcherzhaften Geſangsaufführungen könne heute
nichts werden, denn ihr Partner, Lieutenant
Gründler, ſet plötzlich nach Berlin zu einer
Vertretung bei der Kriegsſchule einberufen
worden und hätte ſofort adreiſen müſſen, und
in ihrem Programm entſtänden dadurch ſo
klaffende Lücken, daß Lien Mitleid mit den Gaſt-
gebern haben und ſich auf ein paar Nummern
vorbereiten müſſe.

Lien traute gar nicht ihren Augen war
es möglich, ſo günſtig war ihr der Zufall!
Nun war ſie dem lügneriſchen Spiel entyoben,

das ſie dem Großmütterchen gegenüber ſchwer
vedrückt hätte nun konnte ſie wieder einmal
durch die Annahme der Einladung ihren Dank
den Freunden bezeugen, ohne daß ſie ſelbſt ſich
ſo Schweres Unmögliches zuzuwuthen brauchte.
Sie fühlte ſich froher und leichter als ſeit lange,
trällerte luſtig mit den Kanarienvögeln um die
Wette und veglückte den alten Wiemer durch
Fragen nach dem Baron.

„Wie ſieht er denn aus, Alterchen ähnelt
er Dir

Der Alte bog ſich vor Lachen wie ſpaß-
haft das Comteßchen wieder war, ſie hatte doch
immer den Schelm im Nacken. Wunderſchön
ſähe der Baron aus, verſicherte er dann, wunder
ſchön ſo groß und breit, und ſo friſch und
roth ſolche Männer gäbe es in der Stadt

gar nicht. SDie Geſellſchaft war ſchon ziemlich vollſtändig
verſammelt, als Lien eintrat. Blendende Helle,
ein Chaos von Tönen, wie es durch das halb
laute Geplauder vieler Einzelner entſteht, darin
das Klirren der Schleppſäbel, das Rauſchen
ſeidener Gewänder, und dazwiſchen ab und zu
eine hellere Lache, ein lauteres Wort ſchlug ihr
entgegen. Stattliche Männer, ſchöne Frauen,
liebliche Mädchen; alles drängte frohgemuth
durcheinander, und ſie war gleich umringt und
herzlich begrüßt, als man ſie erblickte. Juſtine
ſchlang die Arme um ſie:

„Wie lieb von Dir, daß Du Dich frei
machteſt ich bin des Troſtes Deiner Gegen
wart auch ſo bedürftig“ flüſterte ſie ihr
leiſe zu. „Ach Lien, war das nicht Malheur?“

Frau von Wilbe drückte ihr zärtlich die
Hand.

„Willkommen, liebes Kind, willkommen Wir

haben Sie immer ſehr in unſerem heite
Kreiſe vermißt. Zum Danke dafür, daß Sie
uns heute nich, vergebens bitten ließen, ſollen
Sie auch“ ſetzte ſie lächelnd hinzu „die
intereſſanteſte Perſönlichkeit der Geſellſchaft zum
Tiſchnachbarn rhalten.“

„Nun, da iſt ja endlich das Comteßrief Oberſt Wilbe jovial und ſtreckte e ans

große, breite Hand hin, in der die ihre faſt
verſchwand. „Comteſſe Lien, wo ſteckten Sie

ſo lange Es iſt faſt 9 Uhr, und dieſer Herr
hier drennt vor Verlangen, unſere kleine indiſche
Prinzeſſin kennen zu lernen.

Er zog mit dieſen nen hinter ihm
ſtehenden, ihn aber faſt um Haupteslänge über-
rageuden Herrn in den Vordergrund, der ſich
ſo tief verneigte, daß Lien zunächſt ſein Antlitz
gar nicht ſah. Aber auch ohne dieſes wußte
ſie auf den erſten Blick, daß es jener Fremde
ſei, deſſen reſpettvollen Gruß ſie jetzt ſchon ver
mißte, wenn er nicht, wie das ſeit Wochen ge
ſchah, ihr bei der Rückkehr aus dem Seminar
an immer der gleichen Straßenecke wurde.

„Baron Rrrrrrr“, ſchnarrte Oberſt Wilbe
„Comteſſe Schlimmſtädt“ und überließ nach
dieſer offiziellen Vorſtellung es den Beiden, wie

e r froh werde en, dennanderswo gab es für den rührigen Hausherrauch geſellige Pflichten zu erfüllen. Mus her

Baron Rrrrrr ſtand noch in der halbgebückten
Stellung vor Lien und kämpfte mit einer ſicht
baren Verlegenheit, deren er, nun er ſie ſich
gegenüber ſah, nicht Herr werden konnte. Er
meinte, ſie müſſe es auf ſeinem Antlitz leſen,
welche Anſtrengungen er gemacht, um dieſen
Moment herbeizuführen,

Auch ſie erſchrak bei ſeinem Anblick, aber
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Um was handelt es ſich jetzt Dieſe Frage
beantwortet die „Kölniſche Zeitung“ wie folgt:
Der enge Raum, den der Gang der Geſchichte
unſerm Volke in Europa angewieſen hat, reicht
nicht mehr aus, um die mächtig treibende Ent-
xeicklung unſerer Voiksfraft zu umſpannen. Aber
dieſes alte Europa, in dem um jeden Fußbreit
Landes Ströme von Blut gefloſſen ſind, um-
klammert uns wie mit ehernen Wänden. So
werden wir mit der Nothwendigkeit eines Natur
geſetzes hinausgetrieben auf das freie Meer. Es
iſt keine willkürliche, gemachte Bewegung, die
tief im Jnnern der Vo.ksſeele die alte Wander-
luſt gerade jetzt wieder ſo lebhaft entfacht hat,
nein, es iſt das inſtinktive Gefühl, daß es ſich
da draußen um etwas mehr handelt, als um
einen etwas größern NahrungsSpielraum für
den einzelnen, daß vielmehr die Frage zu ent
ſcheiden iſt, ob unſer Volk auch für die Zukunft
in der Welt die Stelle einnehmen ſoll, vie ihm
zukommt.

Dieſe Ueberzeugung iſt nicht wieder zum
Schweigen gekommen ſeit jenen trüben Tagen,
in denen die heiß erſehnte deutſche Flotte unter
dem dröhnenden Beifall Europas meiſtbietend
verſteigert wurde, ſie iſt in alter Kraft wieder
lebendig geworden, als in letzter Stunde das
einige Deutſchland erſtand. Jn letzier Stunde.
Täuſchen wir uns nicht darüber. Es weht jtzt
ein eiſiger Wind auf dem Weltmeer. Handels
plätze und Kolonien gehen nicht leicht wie in
früheren Jahrhunderten von Hand zu Hand;
nicht wie früher wird der deutſche Kaufmann,
der deutſche Bauer offene Arme finden, die ſeine
Waaren, ſeine Arbeitskraft entgegennehmen.
Schwer laſtet jetzt die Herrſchaft der europäiſchen
Großſtaaten auf ihren Kolonieen; ſie erkennen
immer mehr, wie wichtig es für ſie iſt, ſich und
für ſich allein die noch nicht vertheilte Welt zu
nehmen. Auch die ſelbſtſtändigen Staaten Nord
und Südamerikas beginnen national zu empfinden
und ſchließen ſich gegen das Ausland ab. Und
ſelbſt England, einſt die gefeierte Hochburg des
freien Handels, ſchickt ſich an, ſeine Kolonien
immer feſter an ſich zu feſſeln und den fremden
Wettbewerb zu erſticken. Niemand hilft uns,
wenn wir uns nicht ſelbſt helfen.

Aber um uns ſelbſt zu helfen, um unſerm
Namen da draußen Achtung, unſern Waaren
Abſatz, unſern Volksgenoſſen Raum zu erſprieß-
licher Thätigkeit zu verſchaffen, brauchen wir
eine Flotte. Wir wollen keine Eroberungs
politik großen Stiles, aber wir wollen, daß
unſerer Volkskraft ein angemeſſener Raum zu
ihrer Bethätigung gewährt werde. Wir ſuchen
keine Händel auf dem Weltmeere, aber wir
wollen imſtande ſein, wenn da irgendwo auf
dem Erdball die Weltkarte revidirt gwird, auch
unſererſeits eine ſchwere Hand auf die Wag-
ſchale zu legen. Und dazu brauchen wir eine
Flotte.

Mögen es die Volksvertreter nicht vergeſſen,
daß es ſich um Sein oder Nichtſein handelt.
Daß unſere jetzige Flotte nicht ausreicht, um
unſere Exiſtenz ſicher zu ſtellen, darüber iſt ſo
oft geſprochen worden, daß wir darauf nicht
mehr zurückzukommen brauchen. Daß wir im-
ſtande ſind, auch dieſes Opfer, ja, wenn es
nöthig wäre, noch ganz andere Opfer zu bringen,
auch darüber wollen wir kein Wort verlieren.
Die Laſt, die das kleine Preußen unter ſeinen
erſten Königen trug, war unendlich ſchwerer,
Und dieſer ernſt und planvoll verwalteten und
willig hingegebenen Volkskraft hat es ſeine
Größe verdankt. Und ſelbſt wenn uns
wahrſcheinlich nicht vor Freude. Jſt er um
meinetwillen hergekommen? fuhr ihr durch den
Sinn habe ich etwas gethan, was ihm den
Muth gab, mir in dieſer Weiſe zu folgen

und ſofort meldete ſich das Mißtrauen in
ihr, das ſolche trübe Erfahrungen, wie ſie ſie
gemacht, im Gefolge zu haben pflegen, und eine
andere Stimme in ihr rief: vermuthlich hält er
Dich für eine leichte Beute, und wandte darum
ein paar höfliche Verbeugungen an Dich.

Jhr Geſicht war ernſt geworden, ihre Blicke
ſtreiften ihn kalt und ihre Haltung war geradezu
ablehnend.

„Jch bin dem Zufall dankbar, gnädigſte Com-
teſſe“, begann er dann im verbindlichſten Tone,
„der mir hier die Ehre Jhrer Bekanntſchaft
gönnte, nach welcher ich mich bisher vergeblich
bemühte.“

Auf der Straße dachte Lien, markirte etwas
ſchärfer die halbe Wendung, in welcher ſie neben
ihm ſtand, und öffnete eben die Lippen zu einer
wenig zuvorkommenden Antwort, als Oberſt
Wilbe ſich ihnen wieder näherte, und „Zu
Tiſch zu Tiſch, meine Herrſchaften!“ rief.
Mit Erleichterung empfand Vien die Unterbrechung

dieſer ihr äußerſt peinlichen Szene, ſie wandte
ſich nun ganz von ihm ab und blickte ſuchend
um ſich, denn die „intereſſanteſte Perſönlichkeit
dieſes Kreiſes war ihr doch verſprochen, da trat
Baron Rrrrrrr ihr näher:

„„Jch habe den Vorzug“, ſagte er kühl und
reichte ihr den Arm, den ſie ohne ein Wort der
Erwiderung annahm.

(Fortſetzung folgt.)

eine Flokte Opfer und Entbehrungen
wir werd en ſie willig bringen für unſere natio-
nale Zuk un ft.

Möge ſich der Reichstag über die Stimmung
im Lande nicht täuſchen! Noch haben wir den
Muth, groß zu denken, wir werden auch,
wenn es darauf ankommt, groß zu handeln
wiſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute im Neuen
Palais die Vorträge des Generals v. Hahnke
und des Generals Vogel v. Falckenſtein
entgegen. Um 11 Uhr Vormittags begab ſich
Se. Maj. nach Berlin zur Entgegennahme mi-
litäriſcher Meldungen.

Der Präſident der Generalſynode theilt
mit, daß das Kaiſerpaar geſtern Abend den
Vorſtand der Generalſynode empfangen und
herzliche Theilnahme an den Arbeiten der Synode
bekundet habe. Der Kaiſer beauftragte den
Präſidenten der Generalſynode, der General-
ſynode ſeinen Königlichen Gruß zu entbieten
und derſelben zu ſagen, daß er lebhaften Antheil
an den Berathungen nehme und von Herzen
wünſche, daß aus denſelben ein reicher Segen
für die Landeskirche erwachſe.

Der Reichstag ſetzte heute die erſte
Leſung der Flottenvorlage fort. Abg.
Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, nothwen
digen Bewilligungen hade ſich der Rehstag nie-
mals entzogen, das bewieſen die Steigerungen
des Marineetats wie auch der Reichsſchuld. Eine
ſolche Pachtentfaltung wie gegenwärtig habe aber
unſererſeits auf überſeeiſchem Gebiet noch niemals
ſtattgefunden. Wie könne man da dem Reichs
tage bezüglich der Entwickelung unſerer Marine
auch nur das gerfnaſte Verſchulden vorwerfen
Wenn wir für jede Unbill eintreten wollten, die
Deutſche im Auslande erlitten, müßten wir dann
nicht auch für die Deutſchen in Rußland oder
in OeſterreichUngarn eintreten, die unter fremdem
Uebermuth litten? Es ſeien hier auch die
Handelsintereſſen betont worden, aber die Ma
rine und ihre Machtentfaltung ſtehe in keiner
Beziehung zu der Konkurrenzfähigkeit unſerer Jn
duſtriec. Und was die Wehrkraft zu Lande an
lange, ſo ſei für uns doch die Wehrkraft zu Lande
entſcheidend, die Marine habe ja doch in dieſer
Hinſicht nur eine ſekundäre Bedeutung. Staats
ſekretär Tirpitz betont, daß die Zwiſchenfälle
in Haiti und China die Unzulänglichkeit unſerer
Flott zeigten. Herr Richter ſtelle das Aeternat
als etwas Schlimmes dar, aber der Reichstag
werde doch gewiß eine Flotte, die er bewillige,
auch erhalten wollen. Wenn der Reichstag durch
die Vorlage gebunden werden ſolle, ſo werde
dadurch doch andererſeits auch die Regierung
gebunden. Der Vorwurf der Uferloſigkeit ſei
unberechtigt gegenüber der Thatſache, daß hier
eine Feſtlegung beabſichtigt werde. Der Abge
ordnete Richter habe angedeutet, daß hier noch
andere Faktoren mitſprächen, aber was hier
vertreten werde, das vertrete er, der Staats
Sekretär, verantwortlich und aus voller Ueber
zeugung. Abg. Graf Arnim erklärt Namens
der Reichspartei, daß ſie die Vorlage für eine
ſehr gute Grundlage einer Verſtändigung halte.
Die Sozialdemokraten meinten freilich, die
Schiffe ſeien nichts weiter als eine kulturfeind-

liche Erfindung der Regierung, in Wirklichkeit
dienten aber die Schiffe dem Schutze unſerer
nationalen Arbeit. Abg. Lieber x r.)

Whervor, daß ſeine Partei nicht wie die g.
Richter und Jazdzewskt oder die Grafen Limburg
und Arnim mit einem fertigen Votum in die erſte
Leſung der Vorlage eingetreten ſei. Es handle
ſich um etwas Wichtiges, und da ſei es unmög-
lich, ſchon jetzt zu einem abſchließenden Urtheil

ſolche Vorlage die denkbar ungünſtigſte. Mit
Hängen und Würgen ſei dieſe Vorlage ſowie
die Militärſtrafprozeßordnung im Bundesrath
zu Stande gekommen. Auch bezüglich der letzt
genannten Vorlage ſei ſeine Partei mit ihrem
Urtheil nicht fertig; ſie werde ſie mit Wohl
wollen, aber mit der ſchärfſten Sonde prüfen.
Leider ſei ferner das Verſprechen bezüglich des
Vereinsgeſetzes in Preußen noch nicht eingelöſt.
Auch die Forderung des Reichstages hinſichtlich
des Jeſuitengeſetzes ſeit vom Bundesrath nicht
berückſichtigt worden. Trotzdem ſeien ſeine
Freunde entſchloſſen, den vorliegenden Entwurf
mit voller Objektivität zu prüfen und die
Stellungnahme zu ihm nur von Gründen, die
in der Sache ſelbſt lägen, ſich diktiren zu laſſen.
Die Bedenken, die von der allgemeinen Finanz-
lage Herzuleiten ſeien, wären doch nicht ſo ganz
von der Hand zu weiſen. Auch die Frage, ob
eine geſetzliche Regelung der Angelegenheit noth
wendig ſei, bedürfe einer Prüfung. Redner
wiederholt ſchließlich, daß ſeine Partei die Vor
lage keineswegs wie der Abg. Richter, a limine
ablehne, ſondern ſie ſorgfältig prüfen wolle.
Staatsſekretär Tirpitz ſagt, der vom Vorredner
angeregte Gedanke, eine Limitirung der Koſten

koſtete, danken nicht ablehnend gegenüber, vorausgeſetzt,
daß dadurch der Zweck erreicht würde. Abg.
Graf v. Bernſtorfſ (Welfe) will ſein Votum
von dem Ergebuiß der Kommiſſionsberathungen
abhängig machen. Nächſte Sitzung Donners
tag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung
Interpellation Baſſermann, betr. en Petroleum-
handel.

Aus London wird gemel die Regierung
von Haiti habe die deutſchen Bedingungen an
genommen und die deutſche Flagge begrüßt.

Weiter weiß das „Reuter'ſche Bureau“ aus
Port au Prince zu melden, Haiti habe alle
Forderungen Deutſchlands bewilligt. Dem erſten

Theil dieſer Forderungen ſei geſtern Abend Ge
nüge geſchehen. Das haitiſche Flagſchiff „Crete
a Pierrol“ unter Admiral Killick habe vor der
deutſchen Flagge ſeine Flagge gedippt, ein Muſik
korps der haitiſchen Flotte habe die deutſche
Nationalhymne geſpielt und der „Crete a Pierrol“
einen Salut von 21 Schuß gefeuert, der von
dem deutſchen Flaggſchiff „Charlotte“ erwidert
worden ſei. Der zweite Theil der geforderten
ceremoniellen Genugthuung werde heute zur
Ausführung gelangen der deutſche Geſchäfts
träger Graf Schwerin werde nämlich in förm-
licher und feierlicher Weiſe von den haitiſchen
Beamten empfangen werden. Letztere hätten die
Verſicherung abgegeben, daß an den Beamten,
welche für die gegenwärtige Entfremdung zwiſchen
Deutſch .and und Haiti verantwortlich ſeien,
ſummariſche Juſtiz vollſtreckt werden ſolle.

Poſen, 7. Dezember. Der Landtagsab-
geordnete v. Tiedemann-Bomſt iſt geſtern
an Herzſchwäche geſtorben.

Hroßbritannien.
Londo 7. Dezember. Das „Reuter'ſche

Bureau“ v New Yorker Depeſche,
nach welcher in Port-au- Prince

zwei deutſche Kreuzer
Deutſchland habe in einem

Ulttmatum cht Stunden die Erfüllung
ſeiner Genugth s forderung im Falle Lüders
verlangt. Die dort wohnenden Deutſche hätten
ſich auf zwei im Hafen liegende Dampfer begeben.
Unter der Bevölkerung herrſchte große Erregung.

Frankreich.
Paris, 7. Dezember. Etwa hundert

Studenten verſuchten, Nachmittags vor der
Redaktion des „Figaro“ eine Kunbgevung
zu veranſtalten, wurden aber, bevor ſie ihr
Vorhaben ausführten, von der Poli i zerſtreut.
Der Polizeiofftzier wurde hierbei verwundet.
Mit fünf Studenten wurde ein Protokoll auf
gerommen.

Kiautſchon durch deutſches
Militär beſetzt.

Wie aus Shanghai gemeldet wird, veröffent
licht die „North China Daily Rews“ eine De-
peſche aus Trinanfu, nach welcher am 3. Dezember
200 deutſche Marineſoldaten und Matroſen mit
zwei Feldgeſchützen in die Stadt Kiautſchou,
welche 18 Meilen von der Bay entfernt liegt,
eingerückt wären und die, Wälle und Thore
beſetzt hätten, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.
Die chineſiſchen Truppen hätten ſich bei dem
Vormarſch der Deutſchen zurückgezogen.

Zu den Forderungen, weiche Deutſchland an
die chineſiſche Regierung aus Anlaß der Er-

(Hauptſtadt v.
eingetroffen

hre

zu kommen. Die politiſche Lage ſei für eine

ſei von den Regierungen noch nicht erwogen
worden. Er für ſeine Perſon ſtehe dieſem Ge

mordung der beiden Miſſionare geſtellt hat, ge
bekanntlich auch die Errichtung einer Sühne

Kathbedrale. Dieſe de rung
ſprung i Ser katholiſchen Miſſion in
tung, mit welle ſich 522 Deutſche Auswärtige
Amt vor der Ueberreichung der Forderungen
in Peking ins Benehmen ſetzte. Indeſſen hatte
jener Wunſch der Weiſſion keinen endgilx gen
Charakter; er wurde vielmehr inzwiſchen dar n
abgeändert, daß für jeden der beiden ermordeten
katholiſchen Miſſionare die Errichtung eines
Mauſoleums auf Koſten der chineſiſchen Regierung
gewünſcht wurde. Wie ein Telegramm aus
Kiel meldet, trifft der Kaiſer dort am 13. d. M.
ein, um ſich die nach China ausgehenden Truppen
vorſtellen zu laſſen. Die Abreiſe des Seebataillons
wurde daher verſchoben. Der Kaiſer wird auf
dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Wohnung
nehmen. Das Panzergeſchwader wird bis dahin
von Norwegen zurückgekehrt ſein.

Hierzu liegen folgende Telegramme vor:
Wilhelmshaven, 7. Dezember. Als

Kommandeur der nach Oſtaſi n beſtimmten Marine
Infanterie wird Major von Loſſow fungiren. Es
gehen mit ein Theil der 2. Seebataillonskapelle,
der Zahlmeiſter Beckhahn und der bisherige Arzt
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Stabsarzt Dr.
Arimond.

Hamburg, 7. Dezember. Dem Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen und der Hamburger
Packetfahrt Geſellſchaft gingen jetzt Anfragen von

der Regierung zu betreffs der Stellung eines
Frachtdampfers der ſogenannten p.-Klaſſe, der
für den Truppentransport nach China dienen ſoll. aus der Luft gegriffen bezeichnet. Ri

Lokales.
Merſeburg, 8. Dez mber.

Perſonalnotiz. Der Landbriefträger
Wiesner iſt von Mansfeld nach hier ver-
ſetzt worden.

Verjährende Forderungen. Am 31.
d. Mts. verjähren die Forderungen. I. Der
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler
und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſo-
wie der Apotheker für Arzneimittel, jedoch mit
Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in Bezug
auf den Gewerbdebetrieh des Empfängers ent
ſtanden ſind; 2 der Fabrikunternehmer, Kauf-
leute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen
der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe;
3. der Schul und Erziehungsanſtalten éeller
Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt;
5. der Lehrer für Honorar 5. der Fabri
arbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen rüg-
ſtändigen Lohnes 6. der Fuhrleute und Schiffer
wegen Fuhrlohnes und Frachtgeldes, ſowie ihrer
Auslagen;
Wohnung und Beköſtigung. Außerdem ver-
jähren mit dem 31. Dezember d. J. die folgen
den Forderungen aus dem Jahre 1893; 1. der
Kirchen, Geiſtlichen und Kirchenbeamten wegen
Gebühren für kirchliche Handlungen 2. dex
Kommiſſare von öffentlichen Behörden, der An-
wälte, Notare und Medizinalperſonen (mit Aus
nahme der Apotheker), Auktionskommiſſare
Makler und überhaupt aller derjenigen Perſonen,
welche zur Beſorgung veſtimmter Geſchäfte
öffentlich beſtellt oder zugeſtellt ſind oder ſonſt
aus der Uebernahme einzelner Arten von
Aufträgen ein Gewerbe machen; 3. der
Zeugen und Sachverſtändigen 4. der Haus
und Wirthſchaftsoffizianten, der Handlungs-
gehilfen und des Geſindes an Lohn, Ge
halt und anderen Bezügen; 5. der Lehr-
herren we des Lehrgeldes, ferner 6. die
Rückſtände bedungener Zinſen von Mieths- und
Pachtgelder, Penſionen, Beſo!dungen, Alimenten,
Renten, ſowie die Rückſtände an Abgaben, die
infolge einer vom Staate verliehenen Berech-
tigung an Privatperſonen zu entrichten ſind,
wie Wege und Brückengelder 7. die Forderungen
auf Erſtattung ausgelegter Prozeßtoſten von dem
dazu verpflichteten Gegner; 8. die Forderung
auf Nachzahlung der von den Gerichten, Gene
ralkommiſſionen, Reviſionskollegten und Verwal
tungsbehörden gar nicht oder zu wenig einge
forderten oder auf Erſtattung der an dieſelben
zu viel gezahlten Koſten 2c. Unterbrochen
wird die Verjährung durch Zuſtellung (nicht bloß
Erhebung) der Klage oder des Zahlungsbefehls-
auch durch jedes Anerkenntniß des Verpflichteten,
welches durch Zinszahlung, Sicherheitsveſtellung,
Theilzahlung c. oder ausdrücklich (z. B. Bitte
um Friſt 2c.) geſchehen kann. Eine einſeittge

4zergerichtliche Mahnung genügt nicht. Ebenſo
wird die Verjährung unterbrochen, wenn der
Gläubiger ſeinen Schuldner zur Anerkennung
vor den Schiedsmann ladet. Has vor dem-
ſelben abgegebene Anerkenntntß oder ein vor dem
Schiedsgericht geſchloſſener Vergleich hat die
Wirkung eines gerichtlichen Urtheils.

Zum Kapitel: Frauen im Poſt-
Dienſt wird der „Poſt“ aus Waſhington ge
ſchrieben: Herr v. Podvielski hat die Regierung
der Vereinigten Staaten vm Weiitheilungen über
die Erfahrungen erſucht, welche die Bundesregterung
mit der Anſtellung von Frauen im ppoſtdienſt
gemacht hat. Generalpoſtmeiſter Heath hat nun
der deutſchen Poſtverwaltung durch den Hilfs-
Generalpoſtmeiſter Schallerberger einen ausſühr-
lichen Bericht zugehen laſſen. Jn demſelben
heißt es, daß in den 71 022 Poſtämtern der
Vereinigten Staaten nach den beſtehenden Ge
ſetzen ſowohl Frauen wie Männer Beamte
angeſtellt werden können. Da die Poſtmeiſter

und vierter Klaſſe ader ihre Angeſtelltenweitedritter
ſelbſt wählen, ſei es unmözlich, die Zahl der im

Woſtdienſte angeſtellten Frauen genau anzugeben.
Es ſeien 7670 Poſtme.ſterinnen vorhanden Uns
vie leicht 80 000 Frauen, welche den Amtseid als
Aſſip tentinnen in den Poſtämtern
Ju a. llen Zweigen des Poſtdienſtes, S
Brie ſtra, ger, Eiſenbahn Poſtklerks und Poſt In
ſpektorea betheiligen ſich Frauen und nach den

Regulative
im Poſtdienſt
einigten Staate.
lich Frauen an
genau dieſelben
entſprechenden Stell.
hafteſten und leiſtung
dienſt ſeien Frauen.
Vepartement- zu dem
die Leiſtungen der Fraue.
nicht völlig, gleich vbefried
wie diejenigen der Männer.

Eiſenbahn Perſonen
verſchiedenen Seiten in den le

ſei ihnen überhaupt keine Stellung

jeſtellt ſeien.
Jehälter wie

ungen.

breiteten Mittheilungen über ein preußiſchen
Reform der Perſonentarife der Stelle, in
Eiſenbahnen werden von kompetenter Angaben
ſoweit dieſe Mittheilungen thatſächlich ils völlig
über die geplanten Reformen enthalteg,

7. der Gaſt und Speiſewirthe für

verſchloſſen. Es gäbe in den Ver
a Poſtämter, in denen ausſchließ

Sie empfingen
die Männer in

Einige der gewiſſen
fähigſten Beamten im Poſt

Alles in Allem ſet das
hluſſe gekommen, daß
n ſich deinahe, wenn

gend erwieſen haben,

tarife. Die von
ten Tagen ver

bevorſtehende

tig iſt
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ember, Nummer 288. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““. Donnerſtag, den 9. Dezember.
nur, daß ſeitens des Reichseiſenbahnamts an Wagenyerkehrs den fragl. Straßentheil unter die dem Bahnkörper eine ca. 26 Jahre aite weibliche an. Der Kaufchann ging darauf ein. Jetzt iſt das e

)ez mber. die einzelnen Bundesſtaaten des Reiches der Aufſicht eines Polizeiſergeanten zu ſtellen. Perſon vom Nachtgüterzug überfahren aufge mit de 300 000 M. gezogen worden. Als
dbrieſträger Vorſchlag gerichtet worden iſt, wegen einer ein funden. Die Leiche iſt mit eigem blaugedruckten an meldet Wiſe e u o r r 4 J

heitlichen Geſtaltung und Reform der Perſonen Provin d u Kleid und einer ſchwarzen Jacke mit braune h ehier ver z un mgegend. r ſchwarzen Jacke mit braunem Kaufmann auseinanderzuſetzen. Selbſtverſtändlich wolltetarife in Verhandlung zu treten. G ßl h 5, D b D Ergeh Plüſchbeſatz bekleidet; ob Selbſtmord oder Un dieſer auf ſein gutes Recht an dem Gewinn nicht verzichten,
Am 31. Die zehn Gebote des Winters. niß der Dezember ſateget t Aleh- glück vorliest, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. St von e v b des Looſes einen Troſt
I. Der In Anvetracht deſſen 5aß die Winterkäite ſich zählung war folgendes: Von 60 Geſtern hetten e „„MNüblbauſen, i. Th. 6. Dezember. Die Teplitz, 7. Dezenber. Ja Auſſig heute Nach

Künſtler demerkbar macht, werden die folgenden beochtens 55 Viehbeſtand Jn 77 viehbeſitzenden Haus Stadtverordneten veſchloſſen in geheimer Sitzung, mittag bei dern Neubau des Kaufmann Lehmann das
beiten, ſo werthen Rathſchläge ertheilt: „Du ſollſt am haltungen wurden 40 Pferde, 161 Stück Rind die Gehälter ſämmtlicher ſtädtiſchen Be amten, Gerüſt des dritten Stocks herab äezt. Vier
jedoch mit Morgen nicht mit nüchternem Magen ausgehen. vieh, 2 Schafe, 347 Schweine, 23 187 ausgenommen die der beſoldeten Magiſtrats- r ſind r zwei ihnen waren Familienväter,
e in Bezug Du ſollſt Dich memals der kalten Luft aus Gärſe. 24 Enten e r daiee Arie mitglieder und des Gasdirektors, um eine Stufe ver De rei Beim Hontiren mit einem
ngers ent ſetzen, nachdem Du ein warmes Getränk ge- Jn Kleinlehna waren unter 31 Hehbſte Wir zu erhöhen, auch die Beiträge für die Wittwen Revolver erſchoß der Arbeiter Sommerſeld ſeinen Schwager
ner, Kauf- zrunken haſt. Du ſollſt nicht ausgehen, ohne Viehbeſtand. Es wurden gezählt in 37 vieh und Waiſenkaſſe der Beamten auf die Stadtkaſſe Hackbarth in Blumenthal.
rker wegen vorher den Rücken und die Bruſt warm einge- beſitzenden Haushaltun en Pferde, 53 Sluck zu übernehmen. Dieſer Erlaß iſt auch den be
zorſchüſſe; hüllt zu haben. Du ſollſt nicht vornehmlich Rindvieh 140 Schweite 32 Ziegen, 88 Wänſe ſoldeten Magiſtratsmitgliedern bewilligt worden. Telegramme und letzte Nachrichten.
ten aller durch den Mund arhmen, ſondern durch die 14 Enten und 340 Hühner gen, ne, Der durch den Beſchluß entſtehende Mehrauf- Zum Konſlikt mit China.
Interhalt; Naſe, damit die Luft ſich erwärmt, bevor ſie Corbetha T. Dezember. Auf der vo wand wird eirca 15,500 M. betragen. Lon don, 7. Dezember. Dem „Bureauer Fabr in die Lunge tritt. Du ſollſt Dich nicht gurzem eröffnete Rtebenahn Deuben, Co Torgau, 6. Dezemb r. Erſt vor 10 Tagen Dalziel“ wird ous Shanghai telegraphirt
gen rüg- mit. dem Rücken gegen Wäade oder Oefen betha fuhr geſtern eine von Rippach- Lützen vrannte das dem fFechtlehrer Feſſel in Halle Als Hauptmann Becker mit 210 Marine
id Schffer lehnen, mögen ſie nun warm oder kalt ſein. kommende Maſchine gegen den in der Station gehörige Gut ia Staupitz nieder, und heute Soldaten die Stadt Kiautſchou einnahm, er
wie ihrer Du ſollſt in dem Dampfwagen nicht am Poſerna haltenden Perſonenzug. Da der Führer wird ſchon wieder ein Brans von dort gemeldet. öffneten die chineſiſchen Forts ein Feuer, das
wirthe für Fenſter ſtehen und veoch einer körper- des Per onenzuges die heranfahrende Locomotive Dem Gutsbeſitzer Schramm ſanken am 3. Dezbr. die Deutſchen erwiderten drei Chineſen wurden
dem ver lichen Uebung nicht im offenen Wagen ſpazieren rechtzeitig vewerſte tonrte er do ſchen ewng ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme des Wohn getödtet, worauf die Chineſen flohen, ihr Seneral
e folgen ſahren. Du ſollſt in einem kalten Raum nicht gen ſo daß nur der letzte Wagen deſchäritt hauſes in Aſche. Die och vorhandenen Vor wurde gefangen, aber ſpäter freigelaſſen. Jn
3; 1. der unbeweglich bleiben, vor allem nicht auf dem wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden s räthe an Roggen und Hafer, wie auch die land den Dörfern, welche Hauptmann Becker beſetzte,
ten wegen Eiſe oder auf einer Schneefläche. Du ſollſt Halle 6, Dezember. Die S lzwtrier- wirthſchaftlichen Maſchinen ſind ein Raub der wurden mehrere Marige- Soldaten durch Stern

2. der nicht ſprechen, außer wenn Du ſprechen mußt, Brüderſchaft im Thal zu Halle nahm geſtern Flammen geworden. Der Brand iſt noch nicht würfe verletzt, die Mitthäter erhielten Bambus-
der An denn auch o hygientſchen iſt in ihrem Sitzungszimmer im ſieſtdenggebande Denen man vermuthet aber wohl mit Recht hiebe von den Deutſchen

mit Aus Schweigen Gold und erhält die Stimme. t der ar Branoſtiftung. ele ePerſonen zu nehmen, denn wenn die Hut nicht friſch er und Geſchenke der Brüderſ aft zu überbringen n en Her ver Dration Neuſtadt Du bPeutseheo Reiehg-A in 31 102,75 B
Geſchäfte halten wirs, zieht die Kälte die Poren zuſammen hat. Gewählt wurden die Herren Gottiieb Montag einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſung r m o 276der ſonſt und acht Dich empfänglicher für Blutwallungen Ebert is helle Kere Porg z zu bringen, indem ſie eine der dort ernden 7 J
ten von oder Laagenkrankheiten. Du ſollſt Dich nicht Kovert Puppe. Die „Kaiſerwurſt“ iſt ber itg Siſenbahnſchienen quer über beide Eiſenbahn Proussisehe Staataanleino S 10279 h

3. der mit kalten und noſſen Füßen niederlegen, wenn hom derzeitigen Regierenden Vorſtand Se geleiſe legten. Der gegen 9 Uhr Abends von r
er Haue Du nicht ſchlafen bleiben willſt.“ Brüderſchaf ger h i I er Oebisfelde hier eintreffende Perſonenzug fuhr dbr 46, Säc] cone2 ſchaft ver dem langjährigen Lieferanten über die betreffende Stelle Die Maſchine des a iete, Sächsisehe anndlungs- Eine erhebliche Verkehrsſtockung Herrn Fleiſchermeiſter Homuth in Beſtellung Zu e ehe o 39125 bbe ges trieb die Schiene eine Strecke vor ſich Rentenbriet, Säehsiseher 4104,00)hn, Ge trat geſtern Abend gegen 5 Uhr wieder einmal gegeben worden. Die Adordnung begiebt ſich her, wodurch ſich zum Glück ihre Lage derart
r Lehr- am Gaſthof zum Hirſch zwiſchen Entenplan und zwei Tage vor Neujahr nach Berlin und ver veränderte daß Beudl a Wetterbericht des Sreisbiattes

e firgue ein te, eine Entgleiſung nicht ſtatt6. die Gotthardtsſtraße ein. Jn der bekannten engen weilt dort etwa 10 Tage. finden konnte 9. Dezembe t wolkig, bedeckt, feuchtkalt, lebhafte
ihs und Stelle daſelbſt fuhren zwei Geſchirre ſo feſt Halle a. S,, 7. Dezember. Ein Rekrut Winde, Ni ge.imenten, zuſammen, daß ſie erſt nach vieler Mühe wieder von der 12. Kompagnie des Magbeb, Füſilier- Gerichts- Zeitung. S e
en, die auseinander gebracht werden konnten. Jn der Regts. Nr. 36, Namens Schulze, ſtürzte ſich Güſtrow, 6. Dezember. Heute wurde nach ſechs u..Berech Zwiſchenzeit ſammelten ſich Fuhrwerke aller Art heute Vormittag aus einem Fenſter der an der kägigen Verhandlungen des hiefigen re Aus den i jhäftsverkehr.
n e 5n. 5 ges ſagten ſah hinger, Defaner ehe galeggen Raſerne I nnd war S entee ſann h m ehe t t Praktif e Veihnachts-
)erungen einander aufgereiht bis an das Hotel zum halben ſofort todt. Das Motiv des Selbſtmordes iſt giäubigkeit vieler Perſonen. Die Hanptſchuidige war Frau 2 a ,o Nein wiltommen, derhalbvon dem Mond. Die Schuld an dieſem verdbrießlichen nicht bekannt. Rothländer, die 7 Jahre Zuchth aus erhielt ihre erſte geſchent e r
rderung Aufenthalt, der vielen auf der Heimfahrt be Vom Kyffhäuſer, 6. Dezember. Eine Sekölfin Frau Werda wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, einen Karton à 3 Stin (1,50 Mk.) der in weiteſten Kreiſen
i, Gene- griffenen Geſchirrführern doppelt unangenehm iſt Beſichtigung des Terrains für den Nation al Aageklagie wurden zu Befäugnitzärafen bie zu rer in Folge rer Feinbeit und vorzüglichen Eigenſchaften für
Verwal trägt agſcheinend eine Rübenwagenkolonne, die Feſtſpielpla tz am Kyffhäuſer (Laggethal) des gen. verurtheilt. Sieben Angeklagte wurden ſrei r
einge in der beltehten Manier dicht hintereinander durch von einem Sachverſtändigen ergab das Reſultat, den Apotheteg, erhältlich. Wo Rivgt vorräthig verſende

dieſelben die Stadt gefahren iſt ugd ig derſelben rück daß die ſchwarzburgiſche Regierung gar richt Vermiſchte Nachrichten. die S yrrholinSeſellſchaft m. b. H. in Frankfurt 2. M.
rbrochen ſichtsloſen Fahrweiſe auch jene Straßenenge zu Eigenthümer der fraglichen Fläche iſt, obwohl raunſchweig, 3 Dezember. Ein gutes 2 Karions franko gegen Nachnabme von 3 Mt.
icht bloß paſſiren verſuchte. Da nun keinem Geſchirr- ſie im ſchwarzburgiſchen Gebiet liegt. Eigen Geſchäft hat hier ein Kaufmann gemacht. Vor einiger Veramworinch ſür den lextlichen Thein: Rud. Heſne;
beſehls ſührer zugemuthet werden kann, daß er mit thümer ſind vielmehr Privatperſonen und die Zeit kaufte bei ihm ein Ehepaar, das von hier nach Ham für Jnerate und Reclanen: Fritz Stücker,
ichteten, ſeinem Fuhrwert wartet, bis etwa ein halbes Stolberg-Roßlaiſche Kammer. burg verzog, verſchiedene Segentlände C e e Beide in Merſeburg.
tellung, Dußtzend Wagen jene Stelle durchſahren hasen, Vitterfeld, 7. Dezemver. Heute Morgen a Held Neer ba ſih uns boten der bals den Seſcatte
ſen ſo dürfte es gerathen ſein, zur Zeit des ſtärkſten wurde dicht bei der Station Burgkemnitz auf inhaber ein Achtelloos der hieſigen Lotterie als Zahlung

inſeittge X e rerf j e nur ächt, wenn direkt abEbenſo Iwöückgesetzte Stoffe für Weibnachtsgeschenke. S J Henneberg-Seide et er Sirett abun der 4, 2. K. f. M. I. 80Pt h W l ä e 5 ſchwarz, weiß und 2 von 75 Pf. bis er Wo per
S

Meter Noppen-Bocker

8 2 i Den ver torr V din n modernſten Geweben, Farber dkennung am anegehk e 15 Farben S als paſſendes den e eben, Farben und Deſſins. An9

6 m tomor o 1 S 2 D.r dem s Feloutine Pläne Solider Qualitatt 6 w Private porto- und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.or dem e r. n e 4 19 6 Weihnachts Geſchenk G. Henneberg's Seiden- Fabriken z. u. R. Zot.) Zürich
Gelegenheitskäutfe in Woll- und Wasehstoffen E- x J fert ſauber ſchnell die T T neat die zu reduzirten rtigt ſauber und ſchnell vie n i 53 iſt bei Anwe2 a 1Keine Bleiche mehr nöthig S ra-

6 Iohäo Winterstoff n u n 2-42

reisen,,
Muster aut Verlaugen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: 0BTTINGER Co., Frankfurt a. N. M 77 1Poſt Sport Aoctelang für Herreustoffe Stoff zum ganzen Anzug re Bruo Keres. S 2* Dr. Thompfon 5 Seiſenpulver. Durch dasſelbe wird blendend
tion ge ür Mk. 3.75 Ptg., Oneviot zum ganzen Anzug tür I. 5.85 Pts. r r ä weiße Wäſche erzielt, ohne daß ſolche auch nur im mindeſten
gierung gy h angegriffen wird. Nur echt mit Schutzmarke „Schwan.en über c e n o T 00 L. h e n C n7 Die am 2. Hanuar 1898 fälligen r CLöhriſtbaum-Confeetterun t D r c c tJahresb ericht o ß u i Oil Coupons unſerer Pfandbriefe werden reizende Neuheiten nur genießbare
ot nun des Armenpfleger Jerbande Fir Zen Jm früheren Röhbrig'ſchen Gute bereits vom 15. Dezember er. Waare, 1 Kiſte ſortirt. Inhalt ca. 420Hilfs 3. Bezirk von St. Maximi 1896,32. ſollen Sonnabend, d. II. Dez. ab an unſeren Kaſſen in Neuftrelitz Stck. 2 M. 40 Pf. 1 Kiſte ſortir:. Jn
usſühr Der n er eedens en Nachmittags 2 Ubr und Berlin, ſowie an ſämmtlichen aus Jeder balt ca. 270 große Stücke 3 M. incl.
mielben r r v 3 c u rß zun 8 ez 50 Stck. Rüſtern, 5 Stck. wärtigen Zahlſtellen koſten t o s einge m r K ſte u. Verpackung verſend. geg Nachnzurückgelegt. Die Zahl der Unterſtützungsg J S g. (4493 n rrn der ſuche iſt auch diesmal nicht erheblich geweſen, Weiden, e Stck. Tprnen löſt. (449 Berlin, Siegfried Brock, Gollnowſtr. 10a

u wohl in Folge des milden Winters und des häume meiſtbietend verkauft werden. a „S 4 du e Sen Ge noch andauernden wirthſchaftlichen Aufſchwungs, Sammelort im Gaßdofe. (4561 Mecklenburg Strelitzſche 55 Brrr mit (ſP-
Beamte der n mit r Franz Rabisch, Göhlitzſch. Hypothekenbank. w. 3752 r um denäht m J t mit i o

iſter Der Verband hat in Folge deſſen ſeine e r en nur M O, St. breiter Bordure t 7l ſtützungen höher bemeſſen, um dadurch durch 4 t J A ktion Die am 2. Januar 1898 fälligen Engl. Sport-Doppeldecken, und billig inſeriren,
e s greifender helfen zu können. Jn die Zahl der 0 3 S 11 Coup ons unserer Pfandbriefe werden goldgelb oder exbosetb, estra arg alle Mühewaltung
Wrbry, r e Jn dem Ritterguts Holze zu De reits vom 15. e. r. alle breter Bor hre r en Vervielfältigung, PortoUgeben. einige Lücken geriſſen, welche zur i e andern ves Stuc 5 75. houfneſ ur u ausgefülle waren. Leider ließ der Beſuch Kötzſchau ſollen ab an unserer Kasse in erlin und Wein ſreen Pfeudedechen und Nebenſpeſen erſparen wil,

ſeid als der Verſammlungen zu wünſchen übrig. Montag d. 13. Dez. 1897 an den bekannten Zahlstellen Kosten- re e wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-
hätten Es fanden im h s ſt Vor m. 9 ühr los eingelöst. [4492 deinen Oent ieek fähige Annoncen-Erpeditiont ſammlungen und eine Votſtändsſitzung ſtatt potheken-Aktien- a n Gßer als Die Zahl der Beſucher ſchwankte e re 40 Stück Erleru auf dem Pommersche r ebeken Aktien de ver nan e -G.,

J 2 V r h i 3 e th Mt 12.5oſt In r e gngen S De en vevehlent zur Arsſeht Botthardtſtr a nes [9ch den 67 Unterſtitzungsgeſuche (66 im Vorjahre) ein, Stamme bis zu 60 etm. Von Donnerſtag, den 9 d. M. gesen Vorhersend. oder Jachiahme Amtlich vorgeſchriebene Formular
h davon Dir t 58 bewilligt, 8 z Srärke, ab, ichen Transport h men Verpnhting die u im
den Ber 1 Geſuch welches vertagt war, zurückge riſchmi e ment zu n die nen Tagen G vsſchließ gegen 49 Bewilligungen und r v S 16 Stück Eſchene, Aspen w. Kühe Nachnaleme zurück ine en dies t ehrlings-Aeluch.
npfi nungen n eriahn vegb, Rüſtern Abſchnitte 40 etm p e en a t udas wurden in 32 Poſten 132 et verab t t er. ſowie hochtragender Srossartis und ver hilis ſein müſſen. Ein Sohn öochtbarer Eltern welcher
aner reicht, (gegen 22 Poſten mit 76 Mk. im Vor- Stär e g. a S h e r wesbald es r Oſtern die Schule verläßt u. Luſt hatzewiſſen jahre) an Torf in i6 Poſten 77 r n 110 Stck u t h Kühe zü. Ferſen, über e v e e Deiler zu werden ſindet en
t a Fle h Wegen Supte m d Haufen Unteryotz, zur Eiſenbabnbrücke Dürren. Kehnvert 4 Co. genwand- Stellung bei R. Vergmann,
ſei das Fall auf 14 Tage Milch, in 1 Fall Etr. 1600 Stück. Rüſterne Korb- R ant berg 4388 Geſellſch, Berlin S. Beulhſtraße 17. 4496) Seilermeiſter.

ien, daß Kartoffeln und in 2 Fällen Kinderzeüg ver büchel zum Verkauf. e Zum 15 Febr. od. 1. April 1898 wirdbfolgt. (458 e r fſnnnee r e Zum 15 Febr. od. 1. Apri wirx gen a Betrag der diesjährigen Hauscollecte, m iſtbietend unter den im Termin Scnlippe t. Wer ſeinen Kindern ſü einen Wogen Landhaushalt im
welche abweichend von den Vorjahren durch vekannt zu mathenden Bedinguugen ver mel l- Cacao t J u 4tron do chen will Kar. Sachſen ein ganz perfekter verO einen Boten eingeholt wurde veziſſerte ſich an kauft werden. Hafer eine rechte Weihnachtsfreu e machen will, geliaigeter

en r e 65 Pfg. gegen 128,42 Mk. im Vor Anfang mit den Erlen bei Groß Brluterzeugend, ſehr nabrhaftes Getränk, kaufe magn. elektr. e en er e 5

g. 7 45 f x o f 25 PVf oſe“ lehrrei kerh en r I nitegende Merſeburg, den 25. November 1897. lehna. ſ4581 vie fach ärztlich empfohlen, Pid. 25 Pf. doſe r Ein et am 53 C J e
r J. A.: Rich. Frauenheim, Rabe, Holzaufſeher. Garant rt reiner Cacao, ganz Jung u. alt a Bik. z. Feeä nidt über 35 Jahre alt geſucht.eußiſchen Schriftführer. m e rn n vorzügl. Fabrikat, Pfd. 40 u. 45 Pfg. u. Heißluft-Motoren, kl. elek. ehe t e ehe etelle, in S butt- Mudeeinrichtung ebenſo fein Schocolade à Pfd. leuchtungen, Laterna magica rc. aus der Nähere Auskunit ertheilt Diener
Angaben Friſche atwebuttter W Pf 3 ven bei [4233mech., opt. u. tlekt. Fabrik Franz Berger Nagel, Halle glS., alte Promenadeils völlig Poſtcolſi ca. 10 Pfd. 6,80 Mk. fr. Nachn. zu verkaufen. Wo? ſagt die Expd. d. Pfg. Zu ha en eng R t. l Halleg S. Preis gratis u. ſreo. 4509 r 2 (4546tig iſt J. Krebs, Willenberg, Oſtpr. [4279 Blattes. 4 Th. FunkKe, Mecſeburg, Markt. Halle a S. Preisl. z



Se 288. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““. Donnerſtag, den 9. Dezember.
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G eeeeeeeeeeeeBraugerste,
Gute Braugerſte, geruch- und auswuchsfrei, kauft zu höchſten Preiſen

5 Brauerei Carl renh h h an
(523

cj

un
Wancder-Zither

auch für jeden Nichtmusgikalischen
ohne Notenkenntvisse in kurzer Zeit

zu erlernen

Vorbesserte

Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den

billigsten Preisen.
Ceigen, NMandolinen,

Prim-u. Schlagzithern,

Neu! Neu!Streichithern
und wlockenspiele-,
für Jedermann sofort spielbar.

Alte gute Geigen.

Piston- JNeu Arcordeou. éell
Eoht italien. Ocarivas,

rein abgestimmte

Mund-Harmonkas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Illustrirte Preislisten gratis u. franco

Gustav Uhlig,
M uaikwerkfabril«
de z. W.Untere Leipziger Strasse.
Fernsprecher 3389. [4480

7 3 hFr. Th. Stephan
empfiehlt friſche Sendung:

feinſte Murcia-Wandariueu,
feinſte Marekkaner Dattelu,

franzöſiſche u. belgiſche Tafeläpfel,
aller feinſte Tafelfeigen, nene Coc
nüſſe. Veues franzöſiſche 28all-

nüſſe, ſizilianiſche Haſelnüſſe.
2NologarKrauben Roſinen, Para-

Nüſſe, ital. Dauermaronen.
Sämmtliche ff. Fleiſch u. Wurſt-
waaren, gerüuch Gänſebrüſte,

friſche Sülze.
Alte lebende Pelätauben
kauft d. M. und Januar jeden Poſten

zu hohen Preiſen.
C. Rellers Wiy- u. Hefläg el-geſchäft,

Halle alS., Anbalterſtr. 14,Nähe des Parlbabe es und Wochenmarkt-

4524) ſiand.
Klauenöt,präparirt für Mäbmaſchinen Fabr-

räder aus der Knochenölfabrik vou
J, Möbius Sohn, Hannover. n
hab. in all. beſſeren Handlungen. [43

bei

WeihnachtsAusverkauf.
Sämmtl. Halankeriewaaren, Luxus-,

Pedarſs und Wirthſchaſts Artikel
werden, um damit zu räumery, zu [4551

bedeutend ermäßigten Preiſen
ausverkanft.

I 3

Auf die günſtige Gelegenhe't,

Weihnachtsgeschenke
zu außerordentlich billigen Preiſen zu kaufen, mache ich

t beſonders aufmerkſam.

H. Ha a EREB,
Burgſtraße 28.

I I
Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!(esün(heils- Strümpfe

r mit Doppelhacke und -Spitze36
bei unübertroffener Weichheit die

e

o

S haltbarſten 5trümpfe,Schweißfüßen und auf anſtrengenden Märſaen groß artig
bewährt liefert nach anzugebendem Maaße

G Herren en hiervon Dutzend Mk. 50).A. Wehlmann, Corbetha i, Th.,
Wechaniſch. Strumpfſtrickerei.

Severeint die Wellenbadsehaukel D. R.-P.

20 000 Stück in
3 Jahren Verkauft.

empfiehlt als praktisches

Weihnachts- Geschenk

H. Müller,
Klempnermeister,Einige praktische Wanne, welche ein Volſbad,

Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-

svrzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern J 53Wasser das erfrischende nervenstärkende Schmale Str. 10 (4425
Wollenbad bietet.

Vor wertloson Machahmungen wird gewarnt,

m
d Wohnhausn i in ſchöner Lage preiswert zu

k verkaufen. Näheres ſagt

Geldschränke,
J. G. Petzold Magdeburg
59) empfiehlt ſeine Fabrikate die Expd. d. Bl. 4423
in unübertroffener Vollendunug- 5 ofort gePrnſe Tnheerbentie bitg Möbl. Zimmer h.

W Preis liſten gratis und franco. Näheres in der Cxp. d. B.
e

Enkenpian 3.
e

e ehe
Verkaufs-äuverr Otto Dobkowitz.

e eeeeeneeteeeees Se—vuVn-

z ne awwpotgeschi ift

von

Carl Vlrich jun.
S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

empfohlen, [4314C Mohr ſche

Molker. Butter
in Güte, Geſchmack und Aroma von

derſelben nicht zu unterſcheiden.

Allerfeinſte Marke
f F.geleslich geſchützt, à Vfd, 70 Ufg.

Sorte, ebenfalls fein, à Pfd
60 P'igSorte, à b 50 Pfg.

S. te, à P'd. A0 Pfg.
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

A. ER an U e FF,
Spezial Geſchäft von Fabrikaten a

der Fabrik von A. L. Mohr,
Altona-Babrenfeld. 4333

kl. Ritterſtraße 6a.
Täglich

friſche feinſte Molkereibutter
in div. Marken m billigſten Tageepreis.

Margarine- Schmalz,
ff. Schweizer, Limb.. Back-

ſtein, Harzer- u. Kräuter-
Käſe,Kaiſer Frühſtück u. Sahnen-
käſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2e.

bei größerer Kbahme bvilligſte Preis
notirung

Täglich friſche Preßhefe
empfiehlt [3677Carl Rauch, et

Butterhandlung
Sohnung von 3 Zimmern nebſtZuch in e Nähe des Gotthardts-

teiches Halle Habnhois-, PoſtDamme, Votwerbts ſtraße 2e,) z. I. April

1898, ev. ſpät. v. k. Fam. geſ. Off. m.
Preisana. unt. M. H. Exped. d. Bl. erber,

Weihnachtsbitte
Der kirchl. Verein des Neu-

markts gedenkt auch in dieſem Jahre
W 30 ver ürſtigen Kindern aus der

ne Weihnachtsfreude zu be-
reiten und bittet ſeine Freunde und
Gönner um gütige Unterſtützung bei
dieſem Liebeswerke. Freundliche Gaben
an Geid, Kleidungsſtücken, Verlooſungs
gegenſtänden, ſowie Eigarrenabſchnitten

erbittet zu dieſem Zwecke un nimmt
dankbar an Touchert, Pfarrer.

v Stadttueater Dalle a. S.
Sisslſm gen

billiger u. vollſtändiger Erſatz für feine

Donnerſtag, d. 9. Dezbr.
Abends 7 Uhr: 14530

Der G wissen wurm,.
Restaurant Hohbenzollern,

Jnb. Carl Schwahbe.
Empfehle meine en vorzügliche

p renſion Mittag AbendE4520 1 25 Pig W
orzels Regtaura t.
Sonnabend Schlachtefeſt.

Her

kirchliche Verein des
Nenumarkts

hält ſeinen Vamälien- Abend
am Sonntag den 12. Dezember, Abds.
8 Uhr, im „Augarten“ ab. Zur
Darſtellung gelangen 2 dramatiſche
Wei bnächts Auffubrung n, die eine
verfaßt von H. Selle. Außerdem ein
Weihnachte gedicht, Klavier u. Geſangs
vorträge, letztere für Einzeiſtimm,
Männer- und gemiſchten Chor, Die
Mitglieder des kirchl. Vereins u. Geſang-Vereins nebſt ihren erwachſenen Fan ſen

gliedern werden hierzu eingeladen. Gäſte
können durch BMiital. eingeführt werden.

4571) Der Vorſtand.
Zu der am Dienſtag den I.

Dezemb. d.J, Nachm. 4 Uhr in der
„BReichsakronw“ ſtattfindenden
General Versommlvng
d s hieſigen Verſchönerungs Vereins
werden die ſtimmberechtigten Mitgli der
ſowie Theilnehmer u. Freunde deſſelben
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 7. Dezbr. 1897.
Der Vorſitzende

des Verſchönerungs-Vereins.
4586] Graf zu Stolberg.

Weihnachtsbitte.
Für das Diakoniſſenhaus in Halle

ſowie für die Rettungsanſtalten in
Eckartsberga, Horburg und Neinſtedt
wurden mir heute die erſten Weihnachts
gaben überreicht bezw. in Ausſicht ge
ſtellt Weitere Beiträge werde ich gern
bis zum 20. d. Mts. ſammeln und ein
ſenden. Auch zur Weihnachte beſch erung
des Jungfrauen Vereins der Altenburg
ſind noch Gaben an Geld, Kleidungs
ſücken und Lebensmittein ſehr will-

kommen. [4580Merſeburg, d. 7, Dezbr. 1897.
P. Doliſus, Pfarrer.

d erlag von Rudolf De eine w. ne erſeburger KreisblauHruckerei“),

Neumarkt II.

e R Kkragen, Mansehetten, Serviteurs,
Cruvatten, Shlepse

letzte Neuheiten in hervorragender Auswahl zu ſehr
billigen Preiſen.
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